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MITTE. Neuzugang im Zoo am
Meer: Nachdem Polarfüch-
sin Polly an Nierenversagen
gestorben war, zog nun die
neue weiße Polarfüchsin
Fenja ein. Fenja stammt aus
dem Tierpark Herford und
ist im April geboren. Die ers-
te Zeit verbrachte sie in ei-
ner Quarantäneeinrichtung
hinter den Kulissen.

Dann konnte Fenja end-
lich zum Blaufuchs Milan in
das Außengehege ziehen.
Damit sie die Anlage zu-
nächst alleine erforschen
und sich etwas eingewöhnen
konnte, wartete Milan drau-
ßen auf der Außenanlage.
Zwei Tierpfleger setzten sie
in einer Transportbox ins
Gehege – und bereits nach
einigen Sekunden begab sie
sich neugierig auf Erkun-
dungstour. Alles unter den
wachsamen Augen von Mi-
lan. Weil Fenja sich sehr ent-
spannt zeigte, öffneten die
Tierpfleger nach kurzer Zeit
den Schieber zur Außenan-
lage, wodurch beide Polar-
füchse aufeinandertrafen.

Zur Begrüßung gab es von
Fenja ein kurzes Fauchen –
und jeder ging zunächst sei-
nes Weges.

Inzwischen hat jedoch das
Kennenlernen begonnen:
Beide Tiere fressen friedlich
nebeneinander, halten je-

doch noch etwas Abstand.
Besonders Milan ist sehr
vorsichtig, um nicht in den
„Wohlfühlbereich“ von Fen-
ja einzudringen. Ein völlig
normaler Ablauf, schließlich
muss man sich ja erst in Ru-
he beschnuppern. (SJ)

Polarfüchsin Fenja zieht ein
Zoo am Meer Bremerhaven bekommt Neuzugang

Die weiße Polarfüchsin Fenja und Polarfuchs Milan sitzen zusam-
men im Gehege. FOTO: ZOO AM MEER
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Aus der Seestadt

GEESTEMÜNDE. Als Begleitprogramm zur Sonderschau „Es lebe der
Sport! Bremerhaven in Bewegung“ zeigt das Historische Museum
im Museumskino am Sonnabend und Sonntag, 13. und 14. Au-
gust, zwei Filme aus der Reihe „Bremerhavener Bildergedächt-
nis“, die an Erfolge und Persönlichkeiten im Fußball und Boxsport
erinnern. Jeweils um 11, 13 und 15 Uhr wird der Film „Und sie sa-
ßen in den Bäumen – Mythos ,Zolli‘ und Fußball in Bremerhaven“
aus dem Jahr 2022 vorgeführt. Um 12, 14 und 16 Uhr folgt jeweils
die Dokumentation „Das Herz eines Boxers – Albert Fahlbusch
und der Weser-Boxring“. Die Teilnahme ist kostenlos.

Fußball und Boxen in Bremerhaven

WULSDORF. Ein Künstlertrio aus
dem süddeutschen Raum
stellt bis zum 29. September
in der Galerie HermyM (We-
serstraße 67) aus. Wida Ta-
ban-Amiri verwendet die Fo-
tografie als Kunstform. Rasty
Stone begann seine künstleri-
sche Laufbahn in der Werbe-
und Grafikbranche. Er kombi-
niert unterschiedlicher Mal-
techniken für seine Bildexpe-
rimente. Die bevorzugte
Technik der Künstlerin Barba-
ra Machoczek-Zaletaist die
Acrylmalerei.

Künstlertrio
in Galerie HermyM

Der Künstler Rasty Stone kombi-
niert unterschiedliche Maltechni-
ken. FOTO: PR

GRÜNHÖFE. Nach einer längeren Sommerpause haben die
Glad(E)makers der Petruskirche zwei neue Chorprojekte gestar-
tet. Das Projekt „Stranger Sins“ dreht sich jeden Dienstag um 19
Uhr rund um die Musik der Erfolgsserie „Stranger Things“. Aus-
künfte gibt es bei Vivian Glade unter Tel. 0152/27153259. Jeden
Donnerstag um 19 Uhr in der Petruskirche lädt das Projekt „La-
dies only“ Mädchen und Frauen ein.

Neue Chorprojekte der Glad(E)makers

LEHE. „Hinterm Tellerrand ist
noch Platz“ ist eine Ausstel-
lung betitelt, die am Diens-
tag, 9. August, um 17 Uhr in
der Galerie Goethe45 eröff-
net wird. Das Leben und die
gesamtgesellschaftliche Situ-
ation gestalten sich weltweit
komplex. Die junge Kunst-
schaffende Nadine Schrandt
visualisiert mit verschiedenen
künstlerischen Ausdrucksfor-
men all die rasanten Verände-
rungen und Beschränkungen,
die auf uns einwirken.
www.facebook.com/goethe45

Ausstellung in der
Galerie Goethe45

Deses Bild einer verhedderten
Puppe ist Teil der Ausstellung in
der Goethe45. FOTO: SCHRANDT

MITTE. Mehr als zwei Jahre
lang war coronabedingt Pau-
se. Jetzt geht die Kinder-
Openair-Show Toggo-Tour
von Super RTL wieder auf
Tour und hat zehn Städte
ausgewählt. Bremerhaven ist
dabei. Für Familien und Kin-
der gibt es am heutigen

Sonntag von 11 bis 18 Uhr
Sommer, Sonne und Küsten-
spaß im Freien. Der Willy-
Brandt-Platz an der Seebä-
derkaje verwandelt sich in
eine Spielwiese mit einer Mi-
schung aus Bewegung, Ani-
mation, Showbühne, Foto-
Shootings und Fernsehstars

zum Anfassen. „Es ist groß-
artig, dass diese bei Klein
und Groß so beliebte Veran-
staltung in Bremerhaven nun
schon das zweite Mal ange-
boten werden kann“, sagt
Dr. Ralf Meyer, Geschäfts-
führer Erlebnis Bremerha-
ven. Der Eintritt ist frei. (SJ)

Spielplatz an Seebädekaje
Toggo-Tour gastiert heute auf dem Willy-Brandt-Platz

GRÜNHÖFE. Das Zaubertheater
im BSC Grünhöfe bietet für
Kinder und Erwachsene an je-
dem Donnerstag in den Som-
merferien ein Ferienpro-
gramm an. Immer um 15 Uhr
zaubert Volkmar Karsten ein
Kinder- und Familienpro-
gramm. Anschließend gibt es
die Möglichkeit, am „Meet
and greet“ mit dem Zauberer
teilzunehmen und einen ein-
fachen Zaubertrick zu lernen.
Die Teilnahme ist kostenlos.

Zaubertheater

„Meet und greet“
mit Karsten

MITTE. Technikbegeisterte Re-
parateure und Besitzer von
defekten Geräten können sich
am Sonnabend, 13. August, 12
bis 17 Uhr im Repair Café Bre-
merhaven in der Quartier-
meisterei in der Alten Bürger
treffen. Die Reparatur erfolgt
unentgeltlich, das Team freut
sich aber über eine Spende
für Werkzeuge und Ver-
brauchsmaterialien.
www.repaircafe-bremerhaven.de

Repaircafé öffnet

Neues Leben
für alte Geräte

MITTE. Gerade in diesem Jahr
warten besonders viele freie
Ausbildungsstellen noch auf
den passenden Bewerber
oder die passende Bewerbe-
rin. Bei der Ferienaktion „In-
door-Store“, jeweils dienstags
am 9., 16. und 23. August von
10 Uhr bis 14 Uhr präsentieren
Vermittler und Berater der
Agentur für Arbeit das aktuel-
le Ausbildungsangebot und
beantworten Fragen zum je-
weiligen Betrieb. Jeder kann
kommen, ohne Termin, zum
Berufsinformationszentrum
BIZ, Grimsbystraße 1, in Bre-
merhaven.

Aktion „Indoor-Store“

Infos über
Ausbildungsstellen

LEHE. „Auch die andere Seite…“
ist eine Ausstellung der Grup-
pe Studio Kunst überschrie-
ben, die als Ergebnis eines
Symposiums in Bad Bederkesa
am Freitag, 12. August, um 18
in der Potsdamer Straße 1 er-
öffnet wird. Die Vernissage
findet in einem Privathaus
statt, dass nach der Renovie-
rung einen Raum für kulturel-
le Veranstaltungen errichtet
hat. Geöffnet ist die Schau
donnerstags, freitags und
sonnabends von 15 bis 18 Uhr.

Vernissage

Künstlergruppe
stellt aus

BREMERHAVEN. Das Netzwerk
„Schule-Wirtschaft-Wissen-
schaft“ bietet mit Kooperati-
onspartnern die Aktion „Ta-
lentpool“ an. Schüler der 9.,
10. und 11. Jahrgangsstufe aus
Bremerhaven und dem Kreis
Cuxhaven haben vom 15. bis
18. August die Chance, ihren
Traumberuf zu finden. Nam-
hafte Unternehmen bieten
Teilnehmern Ausbildungsplät-
ze an. Weitere Infos und das
Anmeldeformular gibt es bei
Matthias Frischer (E-Mail:
matthias.frischer@gmx.de).

Aktion „Talentpool“

In vier Tagen
zum Traumberuf

SPECKENBÜTTEL. Zu einer Fleder-
maus-Führung im Specken-
büttler Park lädt der BUND am
Sonnabend, 13. August, 20.30
Uhr, ein. Referent Heiner von
Boetticher zeigt den Umgang
mit sogenannten Bat-Detekto-
ren, die die Ultraschallrufe der
Tiere für Menschen hörbar ma-
chen, und führt in die Fleder-
maus-Bestimmung ein. Anmel-
dung per E-Mail unter
bernd.quellmalz@
nds.bund.net bis 12. August.

www.BUND-Weser-Elbe.de

BUND

Führung informiert
über Fledermäuse

„Das Klinikum Bremerha-
ven-Reinkenheide ist elemen-
tarer Bestandteil der Notfall-
versorgung in unserer Regi-
on“, betont Torsten Neuhoff,
Aufsichtsratsvorsitzender des
KBR. „Optimierte Strukturen
der Notfallversorgung in die-
sem Haus können deshalb ei-
ne spürbare Entlastung der
Situation in Bremerhaven
und Umgebung ermögli-
chen“, so Neuhoff weiter.

Notwendigkeit ist belegbar

Die Notwendigkeit für die-
sen Schritt ist mit konkreten
Zahlen belegbar, wie Dr.
Kristin Drechsler, Medizini-
sche Geschäftsführerin am
KBR weiß: „Allein zwischen
2012 und 2019 ist die Zahl
der in unserer ZNA behan-
delten Patientinnen und Pa-
tienten um rund 30 Prozent
gestiegen, dieser Entwick-
lung müssen wir Rechnung
tragen“, sagt sie. „Ich freue
mich deshalb sehr, dass wir
mit dem Beschluss des Auf-
sichtsrats nun in eine tiefer-
gehende Analyse und an-
schließende Diskussion
möglicher Lösungswege ein-
steigen können.“

Die steigende Inanspruch-
nahme der Zentralen Not-
aufnahmen ist seit Jahren ein
bundesweiter Trend. Des-
halb hat der Gesetzgeber im
Jahr 2020 das Gesetz zur Re-
form der Notfallversorgung
auf den Weg gebracht. Mit
dieser Reform sollen die bis-
her weitgehend getrennt or-
ganisierten Strukturen der
ambulanten, stationären und

rettungsdienstlichen Notfall-
versorgung zu einem integ-
rierten System weiterentwi-
ckelt werden. Ziele dieser
Integration sind eine bessere
Orientierung für Patienten,
kürzere Wartezeiten sowie
ein effizienterer Einsatz von
Ressourcen. Im Ergebnis soll
eine höhere Gesamtqualität
der medizinischen Notfall-
versorgung entstehen.

Standardisierte
Ersteinschätzungen

Der aktuelle Gesetzesentwurf
sieht dafür unter anderem die
Einrichtung Integrierter Not-
fallzentren (INZ) an dafür ge-
eigneten Krankenhäusern
vor. Hier soll eine standardi-
sierte Ersteinschätzung des
Versorgungsbedarfes erfol-
gen, sodass Patienten an-

schließend entweder im INZ
notdienstlich versorgt oder in
die Notaufnahme des Kran-
kenhauses zur stationären
Versorgung weitergeleitet
werden können.

Noch ist der Gesetzentwurf
nicht in Kraft getreten, der
Aufsichtsrat des KBR will je-
doch bereits jetzt handeln:
„Ein Integriertes Notfallzent-
rum kann erst dann zur Ent-
lastung der Situation in der
Region beitragen, wenn die
Rechtsgrundlage dafür ge-
schaffen wurde“, betont Jörn
Hoffmann, Mitglied des
KBR-Aufsichtsrats. So lange
wolle man aber im Interesse
der Bürger sowie des Ret-
tungsdienstes nicht warten.
„Die Rettungskräfte sollen
ständig für Notfälle in der Re-
gion bereitstehen“, sagt er.

Nach seinen Worten ähnelt
das INZ inhaltlich dem
schon vor Jahren diskutierten
Konzept einer Portalpraxis.
Hoffmann hatte die Einrich-
tung einer Portalpraxis zur
Entlastung von Notaufnahme
und Rettungsdienst noch in
seiner Zeit als Feuerwehrde-
zernent gefordert.

„Bereits heute können wir
analysieren, welche Restruk-
turierungsmaßnahmen in der
ZNA am KBR zu messbaren
Verbesserungen führen – für
Patientinnen und Patienten,
aber auch für die Mitarbei-
tenden, um vermeidbaren Be-
lastungen der Teams entge-
genzuwirken“, erläutert Hoff-
mann. Das Projekt soll zu-
nächst mit einer Analyse
konkreter Daten, wie etwa
Wartezeiten der Patienten vor
der Aufnahme, Aufenthalts-
zeiten in der ZNA und auch
der Patientenzufriedenheit,
beginnen. Die Umsetzung
konkreter Maßnahmen ist
dann ab Ende 2022/Anfang
2023 geplant. (SJ/HES)

Reform der Notaufnahme
Patientenanstieg: Klinikum Reinkenheide will Strukturen optimieren

REINKENHEIDE.Weil die Patien-
tenzahl in der Zentralen Not-
aufnahme (ZNA) des Klinikums
Bremerhaven-Reinkenheide
seit Jahren steigt, sollen nun
im Rahmen eines Projektes die
Strukturen der ZNA am Klini-
kum optimiert werden. Dazu
hat der Aufsichtsrat die Ge-
schäftsführung des Klinikums
im Rahmen eines Beschlusses
beauftragt.

Torsten Neuhoff (von links), Vorsitzender des KBR-Aufsichtsrats, Jörn Hoffmann, Mitglied des KBR-Auf-
sichtsrats, und Dr. Kristin Drechsler, Medizinische Geschäftsführerin des KBR. FOTO: MASORAT/KBR
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»Allein zwischen 2012 und 2019 ist die Zahl
der in unserer ZNA behandelten Patienten

um rund 30 Prozent gestiegen.«
Dr. Kristin Drechsler, Medizinische Geschäftsführerin am KBR

ANZEIGE

der kürzlich veröffentlichte Armutsbericht des Deutschen
Paritätischen Wohlverbandes offenbart erschreckende
Zahlen zur sozialen Lage in Bremerhaven. Danach muss
mehr als ein Drittel der Seestädter mit einem Einkommen
unterhalb der Armutsgrenze auskommen. Damit ist die so-
genannte Armutsquote bei uns doppelt so hoch wie in Deutschland insgesamt!

Die prekäre Situation in Bremerhaven hat vor allem mit der hohen Arbeitslosigkeit
zu tun. Im vergangenen Monat waren bei uns 13,7 Prozent der Erwerbspersonen
ohne Job. Rechnet man diejenigen hinzu, die an Maßnahmen der Arbeitsförderung
teilnehmen, über 58 oder erkrankt sind, dann beträgt die Quote sogar 17,3 Prozent.
Etwa die Hälfte der Stellensuchenden sind Langzeitarbeitslose. Ihre Chancen, ei-
nen neuen Arbeitsplatz zu finden, sind auch in konjunkturellen Aufschwungphasen
schlecht. Bei diesen Menschen ist dauerhafte Armut vorprogrammiert!

Die politische Verantwortung für die soziale Schieflage in Bremerhaven trägt
vor allem eine Partei, die SPD! Schließlich sind die Roten seit einem drei viertel
Jahrhundert in wechselnden Koalitionen sowohl im Land Bremen als auch in der
Seestadt an der Macht. Die Bilanz ihrer Dauerregentschaft ist verheerend, wie die
Daten des aktuellen Armutsberichts noch einmal unterstreichen. Kein Wunder also,
dass die Seestadt heute auf einem sozialen Pulverfass sitzt. Und dieses Pulverfass
könnte schon bald in die Luft fliegen, wenn die Preise weiter zulegen und die Men-
schen Lebensmittel und Energie nicht mehr bezahlen können. Denn es sind vor allem
Einkommensschwache, die unter der Inflation zu leiden haben. Deren Zahl ist in Bre-
merhaven überproportional hoch!

Experten befürchten, dass es im Herbst bundesweit zu gewalttätigen Protesten we-
gen der Preisexplosion kommen könnte. Als Armenhaus Deutschlands hat Bre-
merhaven das Potenzial, zum Hotspot solcher Unruhen zu werden. Um das zu
verhindern, muss die Politik sozial gegensteuern, auch in der Seestadt. Dass SPD-
OB Melf Grantz und sein Magistrat diese Herausforderung meistern werden, ist al-
lerdings zu bezweifeln,

meint Ihr

Jan Timke, MdBB
BIW-Fraktionsvorsitzender

Wie ist Ihre Meinung dazu? Schreiben Sie uns!

V.i.S.d.P.: Fraktion BÜRGER IN WUT, Ludwigstr. 20, 27570 Bremerhaven,
Tel.: 0471/92927692, www.bremerhaven-zuerst.de, E-Mail: info@buerger-in-wut.de

Die KLARTEXT-Kolumne

Liebe Bremerhavener,


